
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 16 (1940-1941)

Heft: 12

Artikel: Mein peinlichster Augenblick : Antworten auf unsere Rundfrage

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1067003

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1067003
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


E. Moser. „Die Siphonflasche"

MEIN PEINLICHSTER

AUGENBLICK

Antworten auf unsere Rundfrage

Wir bringen hier eine weitere Auslese von Antworten,
welche auf unsere Rundfrage eingingen. In der letzten
Nummer baten wir unsere Leser, einen der peinlichsten
Momente, die wir veröffentlichten, durch eine
Federzeichnung im Bilde festzuhalten. Gleichzeitig drucken wir
hier eine Anzahl Amateurzeichnungen ab, die uns aus

dem Leserkreis zugingen. Es handelt sich um Illustrationen

zu den Beiträgen „Die Spihonflasche", „Liebe auf
den ersten Blick" (Ein junger Student läutet nachts 2 Uhr
an der Wohnung eines Mädchens, das er gar nicht kennt),
„Die Grabrede" (Der Redner wird im letzten Augenblick
gewahr, dass er das Manuskript vergessen hat).

Der Bärendienst

Mein jüngster Sohn hat in Latein und
Mathematik so schlechte Noten erhalten,
dass ich fürchte, seine Promotion sei
gefährdet. Schweren Herzens mache ich
mich deshalb zu einem Besuch heim
Klassenlehrer auf, der unserem Sprössling
allem nach nicht besonders grün ist. Ich
warte im Korridor und begrüsse ihn dann
mit meinem liebenswürdigsten Lächeln mit
den Worten: «Entschuldigen Sie, Herr
Professor Stierli, ich wollte einmal ...»

Wie ich das entsetzte Gesicht des Gestrengen

sehe, dämmert mir auf einmal auf,
dass der Mann in Wirklichkeit Bänninger
heisst und dass Stierli der allgemein
verwendete Uebername ist. Dass mein Sohn
dann doch promoviert wurde, verdankt er
sicher nicht dieser Unterredung, die in
absolut eisiger Atmosphäre verlief,
sondern dem Umstand, dass ich, um meinen
Fehler gutzumachen, sechs Wochen lang
mit ihm täglich drei Stunden Latein und
Algebra trieb.
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A, Miss?', „/M HzMon/Zaseüe"

tionen 2U âen Leitrâ^en „vie Lpikonklaseke", „viede auk

àen ersten Llià" (vin junxer Ltuäent läutet näodts 2 vkr
an àer ^Voknuv^ eines àiâàeìiens, âas er xar niokt Icennt),

vsi' Kâl'encjiknst

lVlsin jüngster 8olnr lrnt in li,s.tein nnà
lVls.tlrema.tile so sàlsàts lloten erlrslten,
cls88 ià lûràts, 8oins promotion 8ei

llslrràst. 8clrwersn lrIer2SN8 msàs ià
mià àsslrsllz 2n einem Le8nà l)sim Lllss^
8enlelrrer snll, clsr nn8srsm 8prc>88linA
ollern nsà niât l>s8onàsr8 Arün Ì8t, là
wsrts im Klorriàor nnà ds^rnsse ilrn àsnn
mit meinem liàen8vvriràÌA8tsn lààeln mit
àen Morten: « lllnt8ànlàÌAen 8ie, Herr
?role8sor 8tierli, ià wollte eininsl »

Wie ià às8 ent8et?te (lesiàt cls8 Lls8tren^

Zen sàs, àsmmsrt mir snll einmal snll,
às.88 àer leàsnn in Wirleliàlesit lZsnninZer
lrsis8ì nnà às88 8tierli àer sll^smein ver-
wenàets Ilelrsrnsme ist. Ds.88 mein 8olrn
àsnn àoà promoviert wnràs, vsràsnlet er
8Ìàer niât àieser IlntsrreàunA, àis in
àsolut eÌ8ÌZer ^Vtmosplrsre verliel, 8on^
clsrn àsm Ilmstsnà, às88 ià, nm meinen
llelrlsr Aàumsàsn, 8eàg Woàen lsnA
mit ilun ts^lià clrei 8tnnàen làtsin nnà
."Vl^àrs tried.
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Der Lippenstift
Es war zur Zeit meines praktischen
Halbjahres, das ich als künftiger Pfarrer in
einem appenzellischen Pfarrhaus
verbrachte. An einem Sonntag musste ich an
Stelle zweier erkrankter Kollegen in zwei
Nachbardörfern die Predigtvertretung
übernehmen. Am Abend wollte ich dann
in der Stadt ein Konzert besuchen. Ich
steckte mir deshalb neben Predigtmanuskript

noch die Utensilien zum Rasieren
in die Mappe, um dem bis abends drohenden

Bartwuchs zu Leibe zu gehen, wenn
ich gegen Abend heim in die Stadt käme.

Nach dem ersten Gottesdienst führte
mich-ein Auto ins Nachbardorf. Es läutete
schon ein, als wir ankamen. Schnell sprang
ich ins Pfarrhaus, warf die Mappe auf den
Korridortisch und riss die Bücher und
Blätter heraus. Im düstern Gangfrugmich
der Organist nach den Liedern und wollte
von mir weggehen. Da aber drückte mir
das Dienstmädchen errötend und verwirrt
einen roten länglichen Hülsenstift in die
Hand. Es war mein Blutstiller. Es war mir
aber sofort klar, dass sie glaubte, es handle
sich um einen Lippenstift. Und der Organist

war, seinem Ausdruck nach zu schlies-
sen, offenbar auch dieser Ansicht.
Dummerweise überzog sich mein Gesicht mit
einer brennenden Röte, als ich das corpus
delicti im tiefen Schlund meines Talars
verschwinden liess. Unmittelbar darauf
setzte die Orgel ein und rief mich zur ernsten

Feierlichkeit zurück.

***
Die Mohrenköpfe
Kürzlich musste ich bei einer vornehmen
Tafel servieren. Anwesend war auch ein
ehrwürdiger Pater Kapuziner mit grosser
Glatze und weiter Kapuze. Das Dessert,
auf grossen runden Platten, bestand aus

Mohrenköpfen. Als ich dem Kapuziner die
Süssigkeit kredenzt und zum nächsten
Gast wollte, geschah es, dass ich eine
ungeschickte Bewegung machte — und sämtliche

Mohrenköpfe in des Kapuziners
Kapuze leerte.

Der Vorfall löste unter der Gesellschaft

allgemeines Lachen und Hüsteln

aus; mir aber stieg schwitzend das Blut in
den Kopf, und ich wäre am liebsten unter
den Tisch gekrochen.

***
Wen hast du am liebsten

Ich war, noch sehr jung, furchtbar schüchtern,

hilflos und unerfahren, als zugezogener

Gruppenleiter einer Kinderfestgruppe,

mit dabei auf dem nachfolgenden
Ausflug der Lehrerschaft und Gruppenleiter.

Bei einem Gesellschaftsspiel musste
ich vor die ganze versammelte Gesellschaft
treten, und mein ehemaliger Sekundar-
lehrer gab mir folgende « schwere »

Aufgabe: « Sag: Wen hast du von den Leuten
hier am liebsten?» Ich stand da und
kämpfte einen schrecklichen Kampf — ob

ich es sagen müsse und wolle, nämlich,
dass ich « Alice », eine ehemalige
Schulkameradin und jetzt Gruppenleiterin, in
welche ich heimlich sterblich verliebt war,
am liebsten habe. Ich wusste nicht ein
noch aus, wurde nochmals recht deutlich
aufgefordert zu sagen « Wen hast du am
liebsten? » und merkte nicht, dass ich
einfach nur diese Frage wiederholen sollte.
Und zuletzt, in meiner hilflosen
Verzweiflung gestand ich schliesslich und
sagte : « D'Alice. »

Natürlich fröhliches, immerhin
wohlwollendes Gelächter. Alice über und über
rot, ich noch röter, und als mir der Lehrer
den « Witz » erklärte — ich hatte nämlich
immer noch nichts gemerkt — wäre ich
am liebsten vom Erdboden verschwunden.

***

D. Thomann.

„Die, Siphonflasche"
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êZei' ì.ippen8M
Ds wgr ?ur ?.eit meines prgbtiscbsn blglb'
jabres, àgs icb gis bünlti^sr DIgrrer In
einem gzzzzsn?slliscben DIgrrbgus ver-
brgcbte. Wn einem 8onntg^ musste icb gn
8telle ?wsisr srbrgnbtsr Xolls^en in ?wei
blgcbbgràorlsrn àie l?reàÌAtvertrstunA
übernsbmsn. Wm Wbsnà wollte icb àann
in àer 8tgàt sin Koncert besucbsn. Icb
stscbte mir àssbglb neben Drsài<;tmgnu^
sbript nocb àis Dtensibsn ?um basieren
in àis blgppe, um àein bis gbenàs àrobsn-
àsn Ilgrtwucbs ?u Dsibs ?u ^eben, wenn
icb As^sn Wbenâ beim in àis 8tgàt bäme.

àcb àein ersten Dottssàisnst lübrte
micb ein Wuto ins blgcbbgràorl. bis läutete
scbon sin, aïs wirgnbgrnsn. 8cbns11 sprang
icb ins bbs.rrbs.us, wgrl àie lVlgpzze sub àsn
Ivorriàortiscb unà riss àis llücber nuà
Llättsr bersns. lin àûstern (bsnA bruA inicb
àer DrZgnist nscb àsn Dieàsrn unà wollte
von rnir ws^^sben. Os sber àrûcbts inir
àss Dienstmâàcbsn srrôtsnà unà verwirrt
sinsn rotsn IsnAlicbsn Dülssnstilt in àis
Dlgnà. bis wgr rnsin lZIutstillsr. bis wgr rnir
sbsr solort blsr, àsss sis Algubts, es bsnàls
sicb urn einen Dizzpsnstilt. Dnà àer DrZg^
nist wgr, ssinsrn Wusàrucb nscb ?u scblies^

sen, ollenbgr sucb àisssr Wnsicbt. Duin-
msrwsiss übsr?oA sicb rnsin Dssicbt nrit
einer brsnnsnàsn böte, sis icb àss cornus
àslicti inr tielen 8cblunà rnsines bslsrs
verscbwinàen liess, blnrnittslbsr àsrsub
setzte àis OrAsI ein unà rieb inicb ?ur srn^
sten Dsierlicbbeit Zurück.

vie IVIolii'knköpfk

Xür?licb inussts icb bei einer vornebinsn
bsbsl servieren, Wnwessnà war gucb sin
ebrwûrài^er ?gter Xgzzuzinsr init grosser
Dlgtze unà weiter Xgpuzs. Dos Dessert,
guk grossen runàsn Dlgttsn, bsstgnà gus

blobrenböplsn. Wls icb àsnr Xgpuziner àis
8üssi^beit breàenzt unà zum näcbstsn
Dgst wollte, Asscbgb es, ànss icb eins um
Ksscbicbts llswe^un^ rngcbts — unà sämt^
licbs blobrenböple in àss Xgpuziners Xa-
puzs leerte.

Der Vorlgll löste unter àer Desslb
scbglt gllAsrneines Dgcben unà Düsteln

gus; rnir gber stisA scbwitzenà àgs lZlut in
àsn Xopl, unà icb wäre grn liebsten unter
àsn Irscb Aöbrocbsn.

Wen Ka8i äu am liebten?

Icb wgr, nocb ssbr jun^, lurcbtbgr scbücb-
tern, billlos unà unsrlgbrsn, gls zuASzm
^ensr Drup^enlsiter einer Xinàsrlsst-
Aruzrpe, init àgbei gui àern ngcblolAenàsn
WusIluA àer Debrerscbgbt unà Druppsm
leiter. Lei sinsrn Dsssllscbgltsspisl inussts
icb vor àie Agnzs vsrsgnnnelts Dessllscbglt
treten, unà rnsin sbemgliAsr 8sbunàgr-
lsbrsr Agb rnir lolAenàe « scbwers » WuD
Agbs: « 8gZ: Men bgst àu von àsn Deuten
bier gin liebsten?» Icb stgnà àg unà
bäm^lte einen scbrscblicben XgmpI — ob

icb es sg^en unisss unà wolle, näinlicb,
àgss icb « Wbce », sine ebeingliAs 8cbià-
bgnrergàin unà jetzt DruMsnlsitsrin, in
welcbe icb beirnlicb sterblicb verliebt wgr,
ain liebsten bgbs. Icb wusste nicbt ein
nocb gus, wuràs nocbnrgls recbt àeutlicb
gulAsIoràsrt zu sg^en « 'Wen bgst àu gin
liebsten? » unà insrbts nicbt, ààss icb ein-
Igcb nur àiess XrgAs wieàsrbolsn sollte.
Dnà ?ulst^t, in meiner billlossn Ver^
'^wsillunA Asstgnà icb scbliesslicb unà
sgAts - « D'Alice. »

bsgtürlicb Iröblicbss, irninsrbin wobl^
wollsnàes Deläcbtsr. ^.lice über unà über
rot, icb nocb röter, unà gis mir àer Dsbrsr
àen « Wit? » erklärte — icb bgtte näinlicb
immer nocb nicbts ^emsrbt — wäre icb
gin liebsten vom Dràboàsn verscbwunàen.

„Ois
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Der Applaus

Ich hatte die ehrenvolle Aufgabe erhalten,
an einem zweitägigen Kurs, den mein
Berufsverband durchführte, einen Fachvortrag

zu halten. Der Beginn meines Referates

war um 11.15 Uhr festgesetzt. Vor
mir sprach ein bekannter Regierungsrat,
der durch seine frühere Tätigkeit mit un-
unserm Fach verbunden war. Wegen einer
Tramverbindung wurde es 11.17 Uhr, als

ich in den zum Bersten gefüllten Saal
eintrat und sogleich das Podium bestieg. Zu
meinem Erstaunen wurde ich mit
donnerndem Applaus begrüsst. Ich war selber
überrascht über meine Bekanntheit und
Beliebtheit, und als der stürmische Beifall
nicht enden wollte, verbeugte ich mich
deshalb mehrere Male dankend. Bei der
letzten Verbeugung aber fielen mir jäh die

Schuppen vor den Augen. Der Beifall hatte
meinem Vorredner gegolten, der in dem
Augenblick, wo ich eintrat, mit seinem
Referat zu Ende gekommen war und, ohne
dass ich es achtete, das Podium verlassen
hatte.

Aus den Gesichtern der Zuhörer
konnte ich unschwer sehen, dass auch
ihnen mein Irrtum nicht entgangen war

und dass er sie höchlichst amüsierte. Mein
Vortrag kam meiner Geistesverfassung
entsprechend heraus. Der Schlussbeifall
erreichte nicht den zwanzigsten Teil des

Beifalls, dessen Zeuge ich bei meinem
Eintreten war.

***

Tableau

An einem schönen Sommertag besuchten
meine Frau und ich zusammen mit einer
kleinen Wandergesellschaft einen bekann-

E. Muller.
„Die Grabrede"
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völ' App>àU8

Ich hatte àie ehrenvolle thnl^ahe erhalten,
an einem ^weita^i^en Kurs, clen mein Ls^
rnlsverhancl ànrchlûlrrts, einen I'achvor-
tra^ -/n halten. Der Ls^inn meines Leim
rates war rnn 11.16 Llrr IsstAsset^t. Vor
mir sprach sin helcannter Ls^ierun^srat,
àsr àurch seine Irülrere LätiZheit mit nn-
unserm Lach verhnnclen war. IVe^sn einer
IhamvsrlnnclunA wnràe es 11.17 Hin, als

ich in àen ?nm Lersten Aelüllten 8aal ein^
trat nnà sogleich clas Loàinm lestiez. i^n
meinem llrstannen wnràe ich mit clom
nernàsm Vpplans hs^rüsst. Ich war seller
ülerrascht üher meine Lelcannthsit nncl

Lelielthsit, nncl als àsr stürmische Leilall
nicht snclen wollte, vsrhsnAts ich mich
clsslralh mehrere HIals àanlcenà. Lei àer

làtsn VerhenAnnA aher lielen mir jäh àis
Lchnppen vor àen VnAsn. OerlZeilall hatte
meinem Vorreclnsr As^olten, àsr in àem
àiAenhliclc, wo ich eintrat, mit seinem
Lslerat Uncle Aslcommen war nncl, ohne
class ich es achtete, clas Loclinm verlassen
hatte.

Lus àen dssichtsrn àsr Zuhörer
lconnte ich unschwer sehen, class anclr
ihnen mein Irrtum nicht ent^an^en war

nnà àass er sie höchlichst amüsierte. Mein
VortraA Harn meiner deistssverlassnnp'
entsprechen! heraus. Der Lclrlnssheilall
erreichte nicht àen Zwanzigsten Veil àes

lZeilalls, àssssn ?iengs ich hei meinem
Lintretsn war.

lableau

Ln einem schönen Lomrnertag hssnchtsn
meine Uran nnà ich Zusammen mit einer
lcleinen Manclergssellschalt einen hslcann^

„Die Krabrecke"
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ten Aussichtsturm. Oben angekommen,
lehnte ich mich männiglich so recht bequem
auf das die Plattform umgebende Geländer

und genoss in vollen Zügen die Rundsicht.

Diese war so schön, dass ich sie auf
einigen Photos festhalten musste.

Obschon ich sonst ein durchaus
korrekter Mensch bin und viel auf gute
Umgangsformen halte, konnte ich mich nicht
enthalten, nach vollbrachtem Werk meiner

Frau von hinten einen Klaps auf einen
gewissen Körperteil zu versetzen. Diese

Liebkosung fiel meiner guten Laune
entsprechend recht handfest aus. Wer
beschreibt mein Entsetzen, als sich meine
vermeintliche Ehehälfte wütend umdrehte
und ich in das völlig fremde Gesicht einer
sehr würdigen Dame schaute!

***
Le bienvenu

Die Frau hatte eben zum Nachtessen
gerufen, und ich war, meiner Gewohnheit
gemäss, nicht sofort in die Küche gegangen.

Da kam unverhofft der Pfarrer und
wollte in irgendeiner Angelegenheit eine
Auskunft einholen. Da er ein guter
Gesellschafter ist und gerne etwas plaudert,
dehnte sich die Unterhaltung in die Länge
und das Nachtessen erkaltete in der Küche.
Als der Gast dann aufstand und sich
verabschiedete, entdeckte er hinter der
Stubentüre ein neues Bildchen und betrachtete

es längere Zeit, während die Türe
schon offen stand. Es war recht still
geworden in der Stube, da trat meine Frau,
die unterdessen wieder in die Küche
gegangen war, um nach dem Essen zu sehen,
herein. Sie sah natürlich den Pfarrer nicht
hinter der Türe und glaubte, er sei schon

gegangen. Deshalb brach ihr hausfraulicher

Aerger los : « Wenn der Pfarrer ohnehin

schon zu einer so dummen Zeit auf
Besuch kommt, dann solltest du den Plau-
deri nicht noch zurückhalten! » Sie wollte
noch weiter reden, ich konnte meiner
Frau nicht einmal abwinken. Die Szene

war so plötzlich in Gang gekommen. Nun
trat aber der Pfarrer hervor und erklärte
sauersüss, nun wisse er, wofür man ihn
hier halte. Meine Frau und ich suchten

krampfhaft nach Entschuldigungen,
verschlimmerten die Lage aber ständig, bis
wir die Sache aufgaben und nur noch
furchtbar blöde dastanden.

***

Nach der Natur

Unser Zeichnungslehrer am Seminar
verlangte von uns alle vierzehn Tage eine
freie Zeichnung. Einmal hatte ich in den
Sommerferien aus einem Buch einer
religiösen Sekte eine Skizze kopiert, welche
« Das Kreuz am Berge » von Kaspar David
Friedrich darstellte. Natürlich wusste ich

K. Gähwiler.

„ Liehe auf den ersten Blich"

nicht, dass das ein berühmter Maler der
Romantik war.

Weil nun der Lehrer eine Vorliebe
für Zeichnungen « nach Natur » hatte,
setzte ich kühn unter meine Bleistiftskizze
« Nach Natur, Kreuz bei St. Antoni, Kt.
Freiburg ».

Am Schlüsse der folgenden
Zeichnungsstunde rief mich der Lehrer in sein
Zimmer. An der Wand hing ein Druck in
satten, dämmerigen Farben « Das Kreuz
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ten àssicktsturrn, Oden angskoininen,
leknte ick inick inänniglick so reckt keinem
ank das die Dlattkorrn uingskends Delän-
der und genoss in vollen tilgen clio Dnnd-
sickt, Diese war so sckön, dass ick sie auk

einigen Dkotos kestkalten innssts.
Dksckon ick sonst sin durckans kor-

rsktsr iVlensck l>in und viel auk Ante Drn-
gangskorinsn kalte, konnte ick rnick nickt
entkalten, nack vollkracktern Werk inei-
ner Dran von kinten einen DIaps ank einen
gewissen Dörpsrtsil zu versetzen, Diese

Diekkosnng kiel insiner guten Daune ent-
sprecksnd reckt kandksst ans, Wer de-
sckrsikt insin Dntsetzen, als slclr ineine
verineintlicke Dkekälkts wütend uindrekte
nnd ick in das völlig krernds Dssickt einer
sekr würdigen Daine sclraute!

i.e bienvenu

Die Dran Datte eksn zürn klacktsssen ge-
rnksn, nnd ick war, ineinsr Dewoknksit
geinäss, nickt sokort in die Ducke gegan-
gen, Da karn nnverkokkt der Dkarrer nnd
wollte in irgendeiner àgelegsnkeit sine
àskunkt einkolsn, Da er sin guter De-
ssllsckakter ist nnd gerne etwas plaudert,
deknts sick dis Dnterkaltnng in die Dängs
nnd das Dlacktssssn erkaltete in der Ducke,
v^ls der Dast dann ankstand nnd sick vsr-
aksckiedsts, entdeckte er kinter der 8tn-
kentnre ein nenes Dildcksn nnd kstrack-
tete es längere ^eit, wäkrsnd die Dnrs
sckon okken stand, Ds war reckt still ge-
worden in der 8tuks, da trat rneine Dran,
die unterdessen wieder in die Ducke ge-
gangen war, urn nack dein Dssen zu ssksn,
ksrein, 8ie sak natnrlick den Dkarrer nickt
kinter der Dürs und glankte, er sei sckon

gegangen, Dsskalk krack ikr kauskrauli-
cker Merger los: « Wenn der Dkarrer okne-
kin sckon zu einer so dnnnnsn ^eit ank
Lssuck koinint, dann solltest du den DIan-
deri nickt nock zurnckkaltsn! » 8is wollte
nock weiter reden, ick konnte insiner
Drau nickt einrnal akwinken. Die 8zene

war so plcàlick in Dang gekonnnen. Kinn
trat aker der Dkarrer kervor nnd erklärte
sanersüss, nun wisse er, woknr rnan ikn
kier kalte, Dleine Drau nnd ick snckten

krarnpkkakt nack Dntsckuldigungen, ver-
sckliininerten die Dage aker ständig, kis
wir die 8acks aukgaken nnd nur nock
kurcktkar klöde dastanden.

555

^Isvb à failli'
Dnser ^.eicknnngslekrer arn 8enrinar ver-
langte von uns alle vierzekn Dage eins
kreis ?,eicknung, Dinrnal katte ick in den
8oininerkerien aus einsin Lnck einer reli-
giösen 8ekts eins 8kizze kopiert, welcke
« Das Dreuz arn ösrge » von Daspar David
Drisdrick darstellte, Idatnrlick wusste ick

„î^iebe a««/ de» ersten Zk'ck"

nickt, dass das ein kerükrnter IVlaler der
Doinantik war.

Weil nun der Dekrer eins Vorliske
knr ^eicknnngsn « nack klatur » katte,
setzte ick knkn unter ineine Llsistiktskizzs
« klack klatnr, Dreuz kei 8t. àtoni, Dt,
Drsikurg »,

z^rn 8cklusss der kolgsndsn ?isick-
nnngsstunde risk rnick der Dekrer in sein
?,iininer. à der Wand King ein Druck in
satten, däininerigsn Darken « Das Drenz
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am Berge » von K. D. Friedrich, darunter
klein, armselig, mit einem Reissnagel
angeheftet mein Produkt « Nach Natur,
Kreuz hei St. Antoni, Kt. Freiburg ».

Er sah mich an, und mein Blick suchte
das berühmte Mäuseloch am Boden. «Tuet
mer de das unter der Zeichnig uslösche u
schrybet druf „Kopie". Mir wei doch ehr-
lech sy, oder nid? »

Ich schlich hinaus; klein, armselig
vor meinem Zeichnungslehrer, wie vorhin

E. Baumgartner
„Liebe auf den ersten Blick"

meine Skizze unter Kaspar David Friedrichs

Bild. ***

Der verehrte Herr Bundesrat

Es war an einem Vorfrühlingssonntag.
Mit Bekannten und meinem Schäferhund
war ich ausserhalb Berns in einem gräss-
lichen Pflotsch stundenlang herumgebummelt.

Da wir alle müde waren, entschlossen

wir uns, mit der Vorortsbahn heimzufahren.

Ich war ein schwärmerischer
Backfisch, der vom damaligen
Bundespräsidenten masslos begeistert war. Der

Zufall wollte es, dass ich mit meinem
triefenden Hund ausgerechnet vis-à-vis
von Herrn Bundesrat H. zu sitzen kam.
Ich bemerkte mit Entsetzen, wie die
bundesrätlichen Hosen durch das hartnäckige
Stehen meines Vierbeiners immer nässer
wurden, und stammelte, über und über rot
werdend, tausend Entschuldigungen. Herr
IT. wehrte lächelnd ab und versicherte mir,
dass die Hosen zu Hause wieder sauber
würden.

Glücklich, dass der Bewunderte die
Sache nicht tragisch nahm, genoss ich die
Fahrt bis Bern. Dann kam der grosse
Moment, auf den ich mich die ganze Zeit
über gefreut hatte und der mich so
entsetzlich blamieren sollte. Beim Aussteigen
wollte ich Herrn H. stolz zeigen, dass ich
ihn kenne und sagte deshalb laut und
vernehmlich: Adieu, Herr Stadtpräsident!

Das Gelächter meiner Bekannten
wollte kein Ende nehmen, und ich schämte
mich in Grund und Boden.

***

Cr. Eichenberger
„Liebe auf den ersten Blick"
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NIN LerZs » von K. O. Xrieàrià, ànrnnter
klein, arrnssliA, rnit sinsin üsissnnZel an-
^elrsltet nrein ?roàukt « Hnà àtnr,
Xren? dei 8t. ikntoni, Xt. llrsidnrZ ».

Xr ss.lr inià nn, nnà nrein Llick snclrte
àns derriliints IVlânseloà nnr lloàsn. «Inet
rner àe àns nnter àer ?.eiànÌA nslôsàe n
sàr^det àrul ,,Xopis". IVlir wei àoà skr-
leà s^, oàer nià? »

là sàlià lrinnns; Klein, nrinseliA
vor rneinern ^siànnnAslelrrer, wie vorlrin

l?. L«!tMA«rê»er
„Iliebe aît/cke» erste» Mâ"

insine 8KÌ22S nnter Xnspnr Dnvià Xriecl^
riàs Ililà. 555

llei' vei'kki'ik ttei'i' kunliesi'at

Xs wnr nn einsin Vorlrnlrlin^ssonntÄA.
lVlit Leks.nnten nnà rneinern 8clrnlsàunà
war ià ansserlrald llsrns in sinsin Zräss-
liàen Xllotsà stunàsnlanA lreruniAsdnnn
inelt. Oa wir alls rnnàe waren, sntsàlos-
8sn wir nn8, rnit àer Vorortsdalrn lreirn^n-
lalrren. là war sin sàwârrnsrisàsr
Lackkisà, àer vorn àainaliAen llnnàss-
prâsiàsnten rnasslos de^eistert war. Der

w

?lnlall wollte S8, àass ià rnit rneinern
trielenàen llnnà ans^ereàneì vis-à-vis
von Herrn lînnàssrat ll. ?n sit/sn karn.

là dsinerkts rnit Xntsàen, wie àie dnn-
àesrâtliàen Ilo8en ànrà àas lrartnäekiAS
Ltàen rnsinss Vierì>siner8 iinrner nässer
wnràen, nnà starninslts, rider nnà rider rot
weràenà, tansenà XntsànlàixunAsn. llsrr
ll. wslrrts laàelnà ad nnà vsr8Ìàsrts rnir,
àass àie llo8sn ?n Hanse wisàsr sander
wnràen.

(Ilûcklià, àass àer llewunàsrte àie
8aàs niât tra^isà nalun, genoss ià àie
Xslrrt dÌ8 Lern. Dann kain àer grosse No-
rnsnt, auk àsn ià inià àie ^an?e ^sit
rider Aelrent datte nnà àer rnià so ent-
set^lià dlanrieren sollte. lZeinr iknsstsi^sn
wollte ià Herrn II. stol? ^eiZen, àass ià
ilrn kenne nnà saAte àesdald lant nnà ver-
nslnnlià: ^Kàien, Herr 8taàtprâsiàent!

Das dslaàtsr rneinsr llekanntsn
wollte kein Xnào nelnnen, nnà ià sàârnte
inià in (Irnnà nnà Loàen.

zjc^cz^

t?. Màe»berAer
„liîsde «ît/ ete» ereie» Âliâ"



Die Vorstellung

Ich komme als frischgebackener Lehrer
aus dem Seminar und erwarte voller
Spannung das amtliche Schulhlatt, in
welchem die offenen Lehrstellen bekanntgegeben

werden. In einer Berggemeinde
wurde ein Lehrer gesucht. Schulratspräsi-
dent war ein Arzt. Ich schreibe unverzüglich

meine Anmeldung und scheue auch
die hohen Bahnauslagen nicht, um mich
den Herren persönlich vorzustellen.

Voller Aufregung betrete ich das

Arzthaus, klopfe an einer Türe und trete
ein, im guten Glauben, ins Wartzimmer
zu gelangen. Ich konnte noch schnell
zurücktreten, denn die Türe wurde von innen
zugeschlagen. « Machen Sie, dass Sie
hinauskommen! » schrie der Doktor, der im
Sprechzimmer eine Frau in ärztlicher
Behandlung hatte.

Alle Blicke richteten sich auf mich,
wie ich schamgerötet ins Wartzimmer trat.
Ich hielt es nicht mehr aus und tastete
mich durch den halbdunkeln Gang ins
Freie. Der Arzt vertrat mir jedoch den

Weg und erkundigte sich barsch nach dem
Grund meiner Unverschämtheit.
Geistesabwesend stammelte ich meine Entschuldigung,

der nach vierzehn Tagen ein
Schreiben folgte: «Wir bedauern, Ihnen
mitteilen zu müssen, dass...»

***

Habe die Ehre

Ein prachtvoller Kerl, Herr Onciu, Direktor

der grossen rumänischen Waffenfabrik.
Und mein Liehlingskunde zugleich. Seine
Zuvorkommenheit dem kleinen Vertreter
gegenüber, der ich war, brachte mich oft in
Verlegenheit.

Herr Onciu war Rumäne. Er sprach
gern und ausgezeichnet deutsch. Er
komponierte seine klaren Sätze so echt nach
Wiener Art in wohltönendem Moll.
Seinem ganzen weltmännischen Wesen
entströmte überhaupt jene Liebenswürdigkeit,
die dem nicht immer geschliffenen Eidgenossen

in Wien so auffällt. Man stelle sich

meine Verblüffung vor, als Herr Onciu
mir schon hei Anlass meines ersten
zaghaften Verkaufshesuches prompt den

ersten Auftrag erteilte und mich mit recht
kräftigem Händedruck und der immerhin
nicht alltäglichen Grussform verabschiedete

: « Es war mir ein Vergnügen, Herr
Essern. Habe die Ehre! Meine Hochachtung!

»

Dem einleitenden Besuch folgte eine
regelmässige, für mich sehr einträgliche
Fühlungnahme. Nie unternahm er den
Versuch der Preisdrückerei, nie die leiseste

Anspielung auf die vielberühmten
Prozente « zu Wohltätigkeitszwecken ». Ich
vernahm beiläufig, dass Herr Dr. Onciu
sich an der Wiener Universität die sicher
längst vergessene Doktorwürde geholt
hatte. Vieles wurde mir durch diese
Mitteilung klar. Ich verstand nun auch, weshalb

er meinem gutschweizerischen « Guten

Tag », « Guten Abend », « Auf
Wiedersehen » sowohl in seinem Bureau oder
hei gelegentlicher Begegnung auf der
Strasse prompt und liebenswürdig mit
einem « Habe die Ehre », « Meine
Hochachtung » oder « Meine Verehrung »
antwortete. Ich brachte es einfach nicht übers
LIerz, Herrn Onciu, den Voïvoda, oder
sonst eine andere Persönlichkeit durch
diese meinem Gemüt und meiner Gewohnheit

fremdartige Begrüssung die Ehre zu
bezeugen.

Kurzum: eines Tages klopfte ich bei
Herrn Onciu wieder an. Ein grosser Auftrag

lag in der Luft. « Intra! » Herr Onciu

erhebt sich, kommt mir entgegen.
« Guten Tag, Herr Direktor! » Er: «Habe
die Ehre! Wie geht es Ihnen, lieber Herr
Essern? Was bringen Sie Gutes?» Ich
sage ihm, dass ich eher etwas zu holen
gedenke. « Wirklich? Trifft sich ja gut,
verehrter Herr Essern! » Nach einer
Viertelstunde stecke ich die schriftliche Bestellung

beglückt in die Tasche. Bäumige
Sache Mein Provisionsanteil macht allein
einige hundert Dollars aus. « Darf ich Sie

nun bitten, verehrter Herr Essern, dafür
zu sorgen, dass die Buchhaltungsmaschinen

vor Ende des Monates noch geliefert
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vie Voàllung
là komme aïs lrisckgskackensr kskrer
aus àem 8eminar unà erwarte voiler
8pannung àas amtlicks 8ckulklatt, iu wsl-
cksm àie ollenen Dskrstellsn kekannt-
gsgeksn weràsn. lu einer llerggemsinàe
wuràe sin Dskrer gssuckt. 8ckulratsxräsi-
àent war ein Vr?t. Ick sckreike unver?üg-
lick meine Vnmelàung uuà sckeus auck
àie koken Ilaknauslagsn nickt, um mick
àsn llsrreu xersönlick vorzustellen.

Voller Vulregung ketrsts ick àas

Vr?tkaus, klople au slusr Vürs uuà trete
ein, im guten Olauken, ius Wart?immer
?u gelangen. Ick konnte nock sclmell ?u-
rücktretsu, àsuu àie Vürs wuràe von innen
?ugescklagsn. « klacken 8ie, àass 8is kin-
auskommen! » sckrie àer Doktor, àer im
8preck?immsr sine Drau in är?tlicker lie-
kanàlung katts.

Vile lllicks ricktsten sick aul mick,
wie ick sckamgerötet ins Wart?immer trat,
là kielt es niclrt mekr aus unà tastete
mick àurelr àsn kalkàunkeln Oang ins
llreie. Der Vr?t vertrat mir jsàock àen

Weg unà srkunàigte sick karsck nack àsm
Orunà meiner llnvsrsckämtkeit. Oeistes-
akwesenà stammelte ick meine Dntsckul-
àigung, àer nack vierteiln Vagen ein
8ckreiksn lolgte: «Wir ksàauern, Ilmsn
mitteilen ?u müssen, àass...»

!ià ljis

Vin xracktvoller Ilerl, Ilerr Onciu, Direk-
tor àer grossen rumäniscken Wallenlakrik.
llnà mein lrekkngskunàs ?ugleick. 8sins
^uvorkommsnksit àsm kleinen Vertreter
gegsnüker, àer ick war, krackte miclr olt in
Verlegenkeit.

Herr Onciu war Ilumäne. Dr sprack
gern unà ausge?eicknet àeutsck. Dr kom-
xonierte seine klaren 8ät?e so eclit nack
Wiener Vrt in wolrltônenàsm Kloll. 8ei-
nsm gan?sn weltmänniscksn Wesen ent-
strömte ükerkaupt jene Diskenswûràigkeit,
àie àsm nickt immer gsscklillenen Diàge-
nosssn in Wien so aulkällt. Klan stelle sick

meine Verklüllung vor, als llsrr Onciu
mir sckon kei Vnlass meines ersten ?ag-
kalten Verkaulskesuckes prompt àen

ersten Vultrag erteilte unà mick mit reckt
krâltigsm Ilânàeàruck unà àer immsrkin
nickt alltäglicken Orusslorm veraksckis-
àete: « ills war mir ein Vergnügen, llsrr
llsssm. Hake àie Dkre! kleine Dockack-
tung! »

Oem einlsitenàsn llesuck lolgte sine
regelmässige, lür mick sskr einträglicks
Düklungnakms. klie unternakm er àen
Versuck àer Vreisàrûcksrei, nie àie leise-
sie Vnspislung aul àie vielksrükmten ?ro-
?ents « ?u Wokltätigkeits?wscken ». Ick
vsrnakm ksiläulig, àass llsrr l)r. Onciu
sick an àer Wiener Universität àie sicker
längst vergessene Doktorwûràe gekolt
katts. Vieles wuràs mir àurck àisss klit-
tsilung klar. Ick verstanà nun auck, wes-
kalk er meinem gutsckwàeriscken « Ou-
ten Vag », « Outen Vkenà », « Vul Wie-
àsrssksn » sowokl in seinem öureau oàer
ksi gsisgsntlicksr llsgegnung aul àer
8trasss xromzrt unà lieksnswûràig mit
einem « llake àie Dkre », « kleine Ilock-
acktung » oàer « kleine Vsrskrung » ant-
wartete. Ick krackte es einlack nickt ükers
Her?, Herrn Onciu, àsn Voïvoàa, oàer
sonst eine anàere Vsrsönlickksit àurck
àisss meinem Osmüt unà meiner Oswokn-
Kelt lrsmàartige llsgrüssung àie Dkrs ?u
ks?eugen.

llur?um: eines Vages kloplts ick kei
Herrn Onciu wieàsr an. Din grosser Vul-
trag lag in àer Kult. « Intra! » Herr On-
ciu srkekt sick, kommt mir entgegen.
« Outen Vag, Herr Direktor! » Dr: «llake
àie Dkrs! Wie gskt es Iknsn, lisksr llsrr
Dssem? Was kringen 8is Outss?» Ick
sage ikm, àass ick eksr etwas ?u kolsn
geclsnke. « Wirklick? Vrillt sick ja gut,
verekrter Derr Dssem! » klack einer Vier-
telstunàe stecke ick àie sckriltlicks llestsl-
lung keglückt in àie Vascks. lläumigs
8acks! klein Vrovisionsanteil mackt allein
einige kunàert Dollars aus. « Darl ick 8ie
nun kitten, verekrter Dsrr Dssem, àalûr
?u sorgen, àass àie lluckkaltungsmascki-
nen vor Dnàe àss klonates nock geliekert
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RICHTIGES

SCHWEIZERDEUTSCH

D Abläitig und d Zämesetzig

vom Hauptwort (ziiritütsch)

Faltsch:

I höören es Chind. briegge.
I gaane s Kunzërt go hööre.

Ali Ghöörer band gchlatschet.
Es sind vil Zuehöörer daa gsy (v. scbriftt.).
I losen es Glöggli!

Rächt :

1 ghööre (ziirit.) (scbriftt.) : Ich höre.
1 lose (ziirit.) (schriftt.) : Ich horche.

Also : 1 ghöören es Glöggli — I hä

ghöört sääge — Ghööreder öppis? —
Hasch iez ghöört, was i gsäit hä?

Aber: 1 lose, was s sääged. — Mer

gönd go zuelose, wies singed. — Mer
hettid dem Verzeler na lang chönen
ablose. — Dë Bättier sel iechoo, mer wand

en emaal aalose! — Losed emaal! —
Losischt a der Tür?

Tuet mer s Zytwort in es Hauptwort
ummodle, so git's am Änd vom Wort
mäischtes es « er » (mänl.), es « i » (wybl.
i der Äinzaal), z. B. schrybe Schryber
(mänl.) Schryberi (wybl.). Aber:

bache m. Beck w. Bechern.
S Hauptwort vo lose ghäisst: de Zue-

loser, d Mehrzaal: d Zueloser (mänl.),
d Zuelosere (wybl.). D Ändig « ine » ischt
schrifttütsch.

Vom « ghööre » gits im Züritütschen
ekäi zämegsetzts Hauptwort.

Zusammengestellt von Frau Ida Feller-MQIIer, Zolli-
kerberg, Zürich.

werden? Sie würden mich sicherlich sehr
zu Dank verpflichten. » Ich verspreche es

ihm. Er bietet mir die Hand an, begleitet
mich zur Tür. Oeffnet sie mir, und dann
als Krönung: «Es war mir ein Vergnügen!
Habe die Ehre, meine Verehrung, meine
Hochachtung, Herr Essern! »

Soviel Wohlwollen und Ehrerbietung
verdiene ich meiner Seel nicht. Es ist ja
beschämend. Zum feinen Auftrag, zum
erheblichen Verdienst, den seine Zuneigung

mir verschafft, noch diese weitere
Auszeichnung! Er, der mächtige Herr
Direktor, der zudem noch fast mein Grossvater

sein könnte, mir, dem grünen,
nulligen Vertreter. Nun aber weg mit der
lächerlichen Befangenheit! Zeig deinen
Schliff, zeig Weltgewandtheit, junger
Mann. Los Ich raffe mich auf, ihm meine
tiefe, aufrichtige Dankbarkeit zu bekunden,

ihm in der geziemenden Ausdrucksform

mindestens Gleiches mit Gleichem zu
vergelten. Die Worte «Verehrung»,
«Hochachtung» schwirren in meinem roten
Kopf durcheinander. Die Zunge wird
ungelenk, schwer. Zusammenreissen! Ich
blicke Herrn Onciu in die gütigen Augen
und spreche holprig, den letzten Rest meiner

Scheu nach und nach überwindend:
« Meine Ver meine Hoch ...» und
dann in deutlichster Betonung: «Meine
ganz ausgezeichnete Verachtung, Herr
Direktor! »

In gleicher Sekunde fiel die Welt
zusammen. Es ward dunkel. Kopf und Herz
ausgelaugt, stand ich vor der inzwischen
kräftig zugeworfenen Türe meines Gönners.

Nach fünf oder fünfzig Minuten
kehrte mein Bewusstsein aus seinem
Abstecher in die Hölle zurück. Prosit! Habe
die Ehre Was ich nun tat? Ich wartete,

bis das erstarrte Blut in meinen leeren
Adern wieder zu rinnen begann, holte tief,
ganz tief Atem und klopfte scheu wieder
an. « Intra! » Bereit, mein Todesurteil,
meine Verdammung aus Oncius Mund zu
hören, trat ich ins Bureau. «Na, und .?»

Ich stotterte, erklärte, bat um Verständnis,
um Verzeihung. Wies fast schluchzend
auf die für mich ungewohnte Art der

Dankesbezeugung und der Huldigung hin,
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v lìblsiiig und li ?smesst?ig

vom llsupivort ^llrituiscli)

baltzob.-

I bööreu es Llilucl brlkKKe.

I Kasus s L.iiiilört Ko /(öo>«z.

lllì <?boo>sr liäucl Kclilatscìiot.
Bs siiià vil ^uebööror ^aa (v. sclirlltt.).
I Ì05SN es dlöKKll!

bläcbt.'

I Kboore ^ (sclirlltt.) : lob. bo>ê.

l /oss (?ilrît.) ^ (solirlltt.) : lob borcbo.
^.Isoi l Kböören es LlöKKll! — I hö

Kböört SSSKS... — üboorsdor ö^>pis? —
Bsscli îo?. Kböort, was i Ksàlt liö?

Vberi I loss, was s sââKsà. — Vler

Kôiià Ko Tlleioss, vies sinKecl. — lVIer

liettlà àem Vorfeier lia loiiK cköiisri ab-

loss. — Oë Läitlor sel loclioo, mer ivàuà

en emàâl aalozsl — I-oseci emeàl! —
llosiscbt s. àsr Vür?

Voet mer s ^tworì in es Hauptwort
ummodle, so Kit's em. Xnà vom Wort
mälsclites es « er » (mënl.), es « i » (w^l>l.

i der üliizsol), 2. II. solrr^Iis ^ 8clirzher
(märil.) — Lclir^l>eri (w^bl.). Vkeri

lieclie ^ m. lleob — w. Leckem.
8 ldouptwort vo lose KliölssV de ^uo-

loser, <l lVIelirzseli d ^uelossr (uiöiil.),
d Tuelosers (w^dl.). O üiidlK « ms » isolid

sclirilttutsch.
Vom « Kbööre » Kits im /üritütsclisu

ekäi zëmsKsàts Hauptwort.

7usemmsngostsl!t von prso Ids sseHer-HWIer, 2ol>!»

><oide(g. ZÜIdck.

werden? Lie würden mich sicherlich sehr
zu Oank verxllichten. » Ich verspreche es

ihm. Or bietst mir die Bland air, begleitet
mich zur Bür. Oellnet sis mir, und dann
sis Lrönung: «Us war mir sin Vergnügen!
Habe dis Uhre, msins Verehrung, msins
Hochachtung, Herr Ussem! »

8ovisl Wohlwollen nncl Uhrsrbistung
verdiene ich meiner 8sel niât. Us ist ja
beschämend. ^um keinen Vultrag, zum
erheblichen Verdienst, âsn seins ?,unei-

gung mir verschallt, noch diese weitere
Auszeichnung! Ur, der mächtige Herr Oi-
rsktor, der andern noà last mein Oross-
vater sein könnte, mir, dem grünen, mil-
ligen Vertreter. Hun aber weg mit der
lächerlichen Lelangenbeit! ?^sig deinen
8chlill, zeig Weltgewandthsit, junger
Vlann. kos! là rnkke miclr nnk, ikm meine
tisks, nukriàtiKs Osnkizsrkeit ?u ösknn-
den, idm in der Keàemendsn àsdrncks-
korm mindestens (lleiclies mit (lleiàem ^n
vergelten. Ois Worts « VereirrunK »,
«lloolrnclrtunK» sàvvirrsn in meinem roten
Uopk duràôingnder. Ois ^nnAS wird nn-
Kslenk, sàwer. ?,nsnmmsnreisssn! Iclr
klicke Herrn Onciu in die Antigen VnKsn
und spreclre lrolzzriA, den letzten llest mei-
ner 8clieu nsâ und nuclr ükerwindend:
« lVleine Ver meine Ooclr ...» und
dunn in deutlichster lZetonunAi « lVleine

Kun? uusKLv.eiclinete Verachtung, Herr
Oirektor! »

In gleicher 8ekunds kiel die Welt ?u-
summen. Os ward dunkel. Xopl und Her?
ausgelaugt, stand ich vor der inzwischen
kraltig xugeworkenen d?üre meines Oön-
ners. Hach lünl oder lünlxig lVlinuten
kehrts mein Bewusstsein aus seinem Vlz-
Stecher in die Oölls Zurück. Urosit! Oahe
die Uhrs Was ich nun tat? Ich war-
tete, his das erstarrte Blut in meinen leeren
lkdern wieder ?u rinnen begann, holte tiel,
gan? tiek Vtem und kloplte scheu wieder
an. « Intra! » Bereit, mein Todesurteil,
meine Verdammung aus Oncius Vlund xu
hören, trat ich ins Bureau. «lVa, und .?»

Ich stotterte, erklärte, bat um Verständnis,
um Verleihung. Wies last schluchzend
aul die lür mich ungewohnte Vrt der

Oankesbezeugung und der Huldigung hin,
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zu welcher mich sein Wohlwollen und die
Gefühle meiner Erkenntlichkeit verleiteten.

Durcheinander sprach ich deutsch
und rumänisch. Schliesslich hellte sich sein
Gesicht auf. Herr Onciu kam auf mich zu,
legte seine liehe Hand beschwichtigend auf
meine Schulter, lächelte: « Schon gut,
schon gut! Verstehe vollauf nicht der
Rede wert. Habe ich mir gedacht. Kann
eben vorkommen. Ist längstens ausgebucht,
Herr Essern. Nicht wahr, Sie sorgen doch

dafür, dass ich die Rechenmaschinen zeitig
bekomme? Wollen Sie? Danke! Habe die

Ehre, meine Hoch ...» Er stoppte ab, gab
seinem Kopf einen kräftigen Ruck: « Guten

Tag, auf Wiedersehen, Herr Essern! »

***
Das Nachtessen

Es war in dem unglaublich heissen Sommer

im Süden Persiens, eingeschlossen in
den brodelnden Canyons ohne jegliche
Vegetation, bei maximal 57 Grad C im
Schatten und ständiger Zimmertemperatur
von 40 Grad C, während wochenlang die
nächtlichen Temperaturen höher waren
als die Körpertemperatur! An einem dieser
Tage, als mein Mann, der als Ingenieur
an der transiranischen Bahn arbeitete, wie
gewohnt morgens um 6 Uhr für den ganzen

Tag das Haus verliess, sagte er noch:
« Heute abend bringe ich dir Ch. zum
Nachtessen, und vielleicht kommen noch
Ns.; sie kommen von Teheran und fahren
nach Los 3. »

Gegen Abend traf ich meine
Vorbereitungen, und wir verbrachten mit Ch.,
einem befreundeten Engländer, einen
gemütlichen Abend. Nach beendigtem Essen
sassen wir in der « Abendkühle » von
zirka 45 Grad vor dem Haus, als so kurz
nach 8 Uhr ein Hallo ertönte und Ns. mit
einheimischem Chauffeur und ihrem
Töchterchen vorfuhren. Mit Freuden be-

grüssten wir sie, und ich beeilte mich, die
biblischen Tonkrüge mit Wasser zu bringen,

die auch in der grössten Hitze das

Wasser so herrlich kühl halten. Dazu noch
Wein und selbstfabrizierten Sirup sowie
etwas Biskuits. Herzhaft griff das Kind
immer wieder nach den Biskuits, so dass

der Vorrat bald erschöpft war. So sassen
wir bis gegen 23 Uhr, als Herr N.
aufbrach, um den Chauffeur zu suchen, um
die Heimfahrt anzutreten. Merkwürdig
lange kam N. nicht zurück. Es war
stockdunkel, und wir warteten alle im schwachen

Schein der Laterne. Ich fürchtete, N.
habe im Dunkeln den Weg verloren und
äusserte meine Bedenken zu seiner Frau.
« Nei, nei, Si müend kei Angscht ha »,
beruhigte sie mich freundlich, « er isch nu
na i d'Cantine öppis go esse! »

Wie ein Blitz aus heiterem Himmel
durchzuckte mich da der Gedanke, dass

mein Mann diese Leute ja zum Nachtessen
eingeladen hatte!

Niemand wird meine Gefühle je
verstehen können, der sich nicht vorstellen
kann, was es heisst, Hunderte von
Kilometern durch die glühenden persischen
Wüsten zu fahren, ohne Möglichkeit,
jemals in einem Hotel rasten und essen zu
können. Stundenlang ausgedörrt unter der

unbarmherzigen Sonne zu fahren, in dichtem,

alles durchdringendem Staub, nur mit
der tröstlichen und heissersehnten Aussicht
auf ein kühles Getränk und darauffolgendes

wohlschmeckendes Nachtessen im
Hause irgendeines gastfreundlichen
Landsmannes! Dazu kommt noch, dass ich, ganz
abgesehen von der selbstverständlichen
Gastfreundschaft im Ausland, diesen Leuten

ausserordentlich verpflichtet war, hatten

sie mir doch seinerzeit sehr viel
Gepäck unter unsäglichen Schwierigkeiten
aus der Schweiz nach Persien gebracht!
Dies war bis heute der peinlichste Moment
in meinem Leben, und noch heute erröte
ich im Gedanken an die Worte meines
Mannes, die er mir in entwaffnender
Liebenswürdigkeit nachher sagte: « Weisch,
i ha der immer welle en Wink gä, aber du
hesch mi eifach nüd verstände! »

Und alles nur, weil ich die morgendliche

Bemerkung meines Mannes total
vergessen hatte und meine Nerven wohl
infolge der lähmenden Hitze etwas apathisch
geworden waren gegenüber Dingen, die

uns hier in unserem ausgeglichenen Klima
ganz selbstverständlich erscheinen.

***
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?u welcdsr inicd sein Wodlwollen und àie
deküdle insiner drkenntlicdksit verleite-
ten. durcdeinandsr sprscd icd dsutscd
und ruinäniscd. 8cdliesslicd délits sicd sein
desicdt suk. Herr dnciu kain auk inicd ?u,
legte seine lieds dlsnd dsscdwicdtigend suk
insine 8cdulter, Iscdslte: « 8cdon gut,
scdon gut! Verstelle vollsuk nicdt der
Hsde wert. Hs.de icd inir gedscdt. Xann
sdsn vorkoininsn. Ist längstens ausgeducdt,
Herr dsssin. !4icdt wsdr, 8ie sorgen docd

dskiir, dass led àie kscdenmascdinen?eitig
dekomins? Wollen 8is? danke! dlsde àie

ddrs, insine dlocd » dr stoppte ad, gsd
seinsin lîopk einen krsktigen kuck: « du-
ten dag, suk Wisdersedsn, Herr dssein! »

vas ^aotitk88sn

lis war in dein unglaudlicd dsisssn 8oin-
iner iin 8üden dersisns, eingescdlosssn in
clen droàslnàen Lançons odns jsglicds
Vegetation, dei insxiinsl 57 drad d iin
8cdstten und ständiger ?.imniertsinperatur
von 40 draà (l, wsdrend wocdenlang àie
näcdtlicden Veinperstursn döder waren
sls àie Xörpsrtempsratur! iVn einein clieser

Vsgs, sls inein ivlsnn, àer sls Ingenieur
sn àer trsnsirsniscden lZadn ardeitste, wie
gewodnt morgens uni 6 Ildr kür àsn gsn-
?sn dsg àss Usus verliess, sagte er nocd:
« Heute sdenà drinks icd àir Ld. ?uin
dlacdtssssn, unà vislleicdì kommen nocd.

dls.; sis kommen von Vederan unà ksdren
nscd dos 3. »

dsgen ikdend trsk icd insine Vorde-
rsitungen, unà wir verdrscdten init dd.,
sinein dekreundsten dnglsndsr, einen Ze-
inütlicden Vdsnà. dlacd deendigtein dssen
ssssen wir in àer « Vdenàkûdls » von
?irka 45 drad vor àein dlsus, sls so dur?
nscd 8 Ildr ein dlallo ertönte unà dls. init
eindeirniscdein ddaukkeur unà idrsin
Vöcdtsrcdsn vorkudrsn. Nit llrsuden de-

grüssten wir sie, unà icd dseilte inicd, àie
didliscden Vonkrügs init Wasser ?u drin-
Zen, àie sucd in àer grössten dit?e àss
Wasser so derrlicd kiidl daltsn. ds?u nocd
Wein unà ssldstkadàisrten 8irup sowie
etwss lliskuits. dsr?dskì grikk àss liinà
iinrner wieàer nscd àen lliskuits, so àsss

àer Vorrst dslà erscdôpkì wsr. 8o ssssen
wir dis gegen 23 Ildr, als Herr II. sul-
drscd, uni àen ddaukkeur?u sucden, uni
àie dlsiinkadrt anzutreten. lVlerkwürdig
lange kam dl. nicdt?urück. ds wsr stock-
dunkel, unà wir warteten alle im. scdws-
cden 8cdein àer dsterns. Icd lürcdtsts, I^s.

dsds ini dunkeln àen Weg verloren unà
äusserte insine Bedenken ?u seiner llrsu.
« dlsi, nsi, 8i niûeiià dei ^Kngscdt ds »,
derudigts sis inicd Ireunàlicd, « er iscd nu
ns i d'dantine öppis go esse! »

Wie sin Blit? sus deitsrein Hiininel
durcd?uckts inicd às àer dsdanke, àsss

inein Vlann àiese deute ja ?uin dlacdtessen

eingeladen datte!
dlisinsnd wirà insine deküdle js ver-

stedsn können, àer sicd nicdt vorstellen
dann, wss es deisst, Hunderts von ldlo-
instsrn àurcd àie glüdendsn persiscden
Wüsten ?u ksdren, odns lVlöglicdksit, je-
niais in sinsin Hotel rasten und essen ?u
können. 8tundenlang ausgedörrt unter der

undsrinder?iZen 8onns ?u ksdren, in dicd-
tsin, slles àurcdàrinZenàsin 8tsud, nurinit
der tröstlicden und dsisserssdnten àssicdt
suk ein küdles dstrsnk und darsukkolZsn-
des wodlscdinecksndss dlscdtesssn iin
Ususs irgendeines gastkreundlicden dsnds-
insnnss! Os?u koniint nocd, dass icd, gsn?
sdgessden von der ssldstverständlicden
dsstkreundscdskt iin àslanà, diesen den-
ten susssroràentlicd verpklicdtet war, dat-
ten sis inir àocd seinerzeit sedr viel de-
pack unter unssglicden 8cdwisrigkeitsn
sus der 8cdwei? nacd dersien Zsdrscdt!
Oies war dis deute der psinlicdsts dloinent
in rnsinein deden, und nocd deute erröte
icd iin dedsnken sn die Worts rnsines
lVlsnnes, die er inir in entwskknsnder die-
denswürdigksit nscdder sagte: « Wsiscd,
i ds der iininer welle en Wink gä, sder du
dsscd ini eikacd nüd verstände! »

Ilnd alles nur, weil icd die inorgend-
licds Leinerkung rnsines lVlsnnes total vsr-
Zesssn datte und insine dlsrvsn wodl in-
kolgs der lädinendsn dit?s etwas spatdiscd
geworden waren gsgsnüder dingen, die

uns disr in unserem, susgeglicdensn ldirna
gan? ssldstverständlicd srscdsinen.
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